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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich habe mein Auslandssemestern in Amsterdam, Niederlande gemacht. An sich gibt es viele Ahnlichkeiten mit
Deutschland, sodass es man keine Angst vor einem Kulturschock haben muss. Insgesamt hatte ich das Gefuhl,
dass alles ein bisschen wohlhabender und schicker ist. Anders als in Berlin ist alles super sauber und auch
teurer- besonders wenn man drauf3en etwas essen/trinken gehen mochte. Stelle dich also entweder darauf ein
unglaublich viel Geld auszugeben, oder immer zuhause zu kochen. Die Menschen hier sind meistens super
herzlich, offen und interessiert und sprechen sehr gutes Englisch- leider ein Grund, weshalb ich nach 5
Monaten nur die nétigsten Floskeln auf Niederlandisch gelernt habe, mehr aber auch nicht.

Vor der Abreise rate ich, definitiv das Angebot der Universitat anzunehmen, dir ein Zimmer Gber die
"Studenthousing" Plattform zu vermitteln. Am besten meldest du dich sehr zeitig dort an. Die Servicegebdihr, die
man zahlt, lohnt sich zu 100 %. Man muss selbst nicht viel machen und bekommt nur auf diesem Wege ein
halbwegs bezahlbares Zimmer, mit etwas Gluck sogar zentral gelegen. Alles andere ist Uberteuert und ich habe
auch Student/innen getroffen, die in den ersten Wochen noch kein Zimmer hatten und in Hostels unterkommen
mussten, was auch super teuer ist.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Die UVA (Universiteit van Amsterdam) veranstaltet vor allem zu Beginn, aber auch wahrend des Semesters verschiedene
Willkommens- und Kennenlernveranstaltungen, wo man sich mit anderen Erasmus-Studierenden, sowie einheimischen
Studierenden verbinden kann. Zusétzlich gab es in meinem Studentenwohnheim (das auch zur UvA gehort) ebenfalls regelmaRige
Get-together. An der sogenannten ISN /ESN Welcome week, wo man viele Ausfliige, Parties etc. in der ersten Woche machen
kann, habe ich nicht teilgenommen, weil mir das zu teuer war und ich nicht nur andere Austauschstudierende kennenlernen wollte,
sondern auch ein paar Hollander.

Ich habe mein 3. Mastersemester an der UvA absolviert und zwar an der "Faculty of Humanities". Da ich leider kein ausreichendes
Ergebnis in meinem Englisch-TOEFL Test hatte, durfte ich keine Masterkurse belegen, sondern nur Bacherlorkurse.

Die Semester hier sind in drei Perioden eingeteilt und man muss vor Anreise bereits die Kurse wahlen. Manche gehen uber
mehrere Perioden, haben aber trotzdem Zwischenprufungen.

Ich habe insgesamt 3 Kurse belegt, 2 fanden in der 1. und 2. Periode statt und waren auf je 12 ECTS angelegt (inklusive
Abschlussprufung). Der dritte Kurs ging nur tber eine Periode mit 6 ECTS, fand aber auch 2x pro Woche statt. Insgesamt sind die
Leistungsanforderungen hier an der UVA viel héher. Ich musste in allen drei Kursen quasi wdchentlich kleine "Assignments"
einreichen. Im Vergleich zur HU ist das erst mal eine groRe Umstellung. Das Positive daran ist, dass die einzelnen "Assignments”
auch in die Endnote einflieBen und man somit nicht den Druck hat, dass nur die Note der Abschlussprifung entscheidend ist.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich habe keine vorbereitenden Sprachkurse belegt und hatte anfangs auch meine
Schwierigkeiten. Alle Kurse, die ich belegt habe, fanden auf Englisch statt. Besonders
beim Lesen der Pflichtlektiire musste ich einfach viel mehr Zeit einplanen. Mit meinen
3 Kursen war ich deshalb mehr als ausgelastet.

Ich kann aber definitiv eine deutliche Verbesserung meiner Sprachkompetenz
feststellen, da ich auch inzwischen mehrere Hausarbeiten auf Englisch schreiben

musste.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Mein absolutes Highlight war der Kurs: "On the Formation, Diversification and
Globalization of Hip Hop". Wir verknuipften kultur- und sozialwissenschaftliche Texte
und Theorien mit Elementen aus den Musikwissenschaften in Bezug auf die
Geschichte und die Kultur des Hip Hop. Wer Hip Hop mag und sich au3erdem fiir
Themen wie African-American Culture oder Black Empowerment interessiert, sollte
definitiv diesen Kurs belegen. Er findet jedes WiSe statt.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Eine Mensa habe ich leider nie gefunden und ich glaube leider gibt es hier kein
vergleichbares Aquivalent zur den Mensen vom Studierendenwerk. Es gibt allerdings
Cafeterias, wo man Sandwiches oder Suppe fir ca. 3,50-4 € kaufen kann. Drauf3en zu
essen ist viel teurer, weshalb ich eigentlich immer zuhause gekocht habe.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Da ich relativ zentral gewohnte habe und die Gebaude meiner Fakultéat ebenfalls im Zentrum waren, hatte ich auch alles erlaufen
kénnen. Allerdings ist man mit dem Fahrrad einfach schneller. Ich habe mir ein Fahrrad bei "Rent-A-Bike" fur 25€ pro Monat
geliehen, eine billigere Variante ist "Swap Fiets". Es ist zwar teurer, als eins second hand zukaufen, aber dafir hat mein eine
Diebstahl Versicherung inklusive und kann auch, wenn mal was kaputt geht, ohne zusétzliche Kosten jeder Zeit zum Verleih
gehen. Fast all meinen Freundinnen, die eins gekauft haben, wurde das Fahrrad gestohlen. Wir vermuten, dass die Handler auf
dem Markt Zweitschliissel haben und die verkauften Fahrrader dann einfach wieder einsammeln. Das ist nur eine Theorie, aber
Fakt ist, dass Fahrraddiebstahl hier in Amsterdam eine groRe Sache ist und ich diesem Problem, durch die groRen Sticker des
Verleihs auf meinem Fahrrad umgehen konnte.

Fir die offentlichen Verkehrsmittel muss man leider immer bezahlen- es gibt leider kein Semesterticket fiir Studierende. Man kann
sich allerdings eine OV-Chipkart besorgen- wenn man einen ISIC Ausweis hat, bekommt man dann immerhin 20 % Rabatt.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Vor der Abreise rate ich, definitiv das Angebot der Universitat anzunehmen, dir ein
Zimmer Uber die "Studenthousing" Plattform zu vermitteln. Am besten meldest du dich
sehr zeitig dort an. Die Servicegebihr, die man zahlt, lohnt sich zu 100 %. Man muss
selbst nicht viel machen und bekommt nur auf diesem Wege ein halbwegs
bezahlbares Zimmer, mit etwas Gluck sogar zentral gelegen. Alles andere ist
Uberteuert und ich habe auch Student/innen getroffen, die in den ersten Wochen noch
kein Zimmer hatten und in Hostels unterkommen mussten, was auch super teuer ist.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Da ich Tanzerin bin, habe ich schnell Anschluss an die Tanzer-Szene hier in Holland gefunden. Im Bezirk Zuid-Oost (Ubhf Ganzenhoef) gibt es ein Kulturzentrum:
"No Limit" wo es wdchentlich Freestyle Tanz- Jam Sessions gibt, aber auch andere Angebote. Hier trifft man nur Einheimische und kann das wahre Amsterdam

kennenlernen.
Ansonsten gibt es ein grof3es Angebot tiber den Uni-Sport, was auch ganz cool ist, ich aber nie selbst ausprobiert habe.

In der Nahe vom Ubhf "Weesperplein" gibt es noch das Kulturzentrum fir Studierende: "CREA" die ein Cafe und auch ein breites Angebot haben. Hier habe ich
manchmal ein Tanzstudio gemietet fur nur 5€ /h. Es gibt dort aber auch Tanz, Theater, Musik und Gesangskurse und vieles mehr.

Museen sind leider relativ teuer aber trotzdem sehenswert. Auch den Botanischen Garten "Hortus" kann ich empfehlen.

Essen und Trinken auswérts ist leider teuer.
Eine sehr coole Barszene befindet sich im Bezirk "De Pijp" nahe dem Albert Cuyp Markt. Man kann ohne Eintritt in die Bars, die im Laufe des Abends zu Tanzbars

werden.
Wer gerne mal was Neues probieren will, sollte unbedingt mal in ein Surinamisches Restaurant. Da Surinam eine ehemalige hollandische Kolonie war, gibt es viel

Surinamisches zu entdecken.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Ich habe pro Monat ca. 900 € ausgegeben, vielleicht auch mehr, je nach dem wie viele
Ausflige etc. ich gemacht habe. Allerdings habe ich fast immer zuhause gekocht.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin,

Datum Name, Vorname
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Auslandssemestern in Amsterdam, Niederlande gemacht. An sich gibt es viele Ähnlichkeiten mit Deutschland, sodass es man keine Angst vor einem Kulturschock haben muss. Insgesamt hatte ich das Gefühl, dass alles ein bisschen wohlhabender und schicker ist. Anders als in Berlin ist alles super sauber und auch teurer- besonders wenn man draußen etwas essen/trinken gehen möchte. Stelle dich also entweder darauf ein unglaublich viel Geld auszugeben, oder immer zuhause zu kochen. Die Menschen hier sind meistens super herzlich, offen und interessiert und sprechen sehr gutes Englisch- leider ein Grund, weshalb ich nach 5 Monaten nur die nötigsten Floskeln auf Niederländisch gelernt habe, mehr aber auch nicht. 

Vor der Abreise rate ich, definitiv das Angebot der Universität anzunehmen, dir ein Zimmer über die "Studenthousing" Plattform zu vermitteln. Am besten meldest du dich sehr zeitig dort an. Die Servicegebühr, die man zahlt, lohnt sich zu 100 %. Man muss selbst nicht viel machen und bekommt nur auf diesem Wege ein halbwegs bezahlbares Zimmer, mit etwas Glück sogar zentral gelegen. Alles andere ist überteuert und ich habe auch Student/innen getroffen, die in den ersten Wochen noch kein Zimmer hatten und in Hostels unterkommen mussten, was auch super teuer ist.
	Studiengang Semester: Die UvA (Universiteit van Amsterdam) veranstaltet vor allem zu Beginn, aber auch während des Semesters verschiedene Willkommens- und Kennenlernveranstaltungen, wo man sich mit anderen Erasmus-Studierenden, sowie einheimischen Studierenden verbinden kann. Zusätzlich gab es in meinem Studentenwohnheim (das auch zur UvA gehört) ebenfalls regelmäßige Get-together. An der sogenannten ISN /ESN Welcome week, wo man viele Ausflüge, Parties etc. in der ersten Woche machen kann, habe ich nicht teilgenommen, weil mir das zu teuer war und ich nicht nur andere Austauschstudierende kennenlernen wollte, sondern auch ein paar Holländer. 

Ich habe mein 3. Mastersemester an der UvA absolviert und zwar an der "Faculty of Humanities". Da ich leider kein ausreichendes Ergebnis in meinem Englisch-TOEFL Test hatte, durfte ich keine Masterkurse belegen, sondern nur Bacherlorkurse. 
Die Semester hier sind in drei Perioden eingeteilt und man muss vor Anreise bereits die Kurse wählen. Manche gehen über mehrere Perioden, haben aber trotzdem Zwischenprüfungen. 
Ich habe insgesamt 3 Kurse belegt, 2 fanden in der 1. und 2. Periode statt und waren auf je 12 ECTS angelegt (inklusive Abschlussprüfung). Der dritte Kurs ging nur über eine Periode mit 6 ECTS, fand aber auch 2x pro Woche statt. Insgesamt sind die Leistungsanforderungen hier an der UvA viel höher. Ich musste in allen drei Kursen quasi wöchentlich kleine "Assignments" einreichen. Im Vergleich zur HU ist das erst mal eine große Umstellung. Das Positive daran ist, dass die einzelnen "Assignments" auch in die Endnote einfließen und man somit nicht den Druck hat, dass nur die Note der Abschlussprüfung entscheidend ist. 

	verzeichnen: Ich habe keine vorbereitenden Sprachkurse belegt und hatte anfangs auch meine Schwierigkeiten. Alle Kurse, die ich belegt habe, fanden auf Englisch statt. Besonders beim Lesen der Pflichtlektüre musste ich einfach viel mehr Zeit einplanen. Mit meinen 3 Kursen war ich deshalb mehr als ausgelastet. 
Ich kann aber definitiv eine deutliche Verbesserung meiner Sprachkompetenz feststellen, da ich auch inzwischen mehrere Hausarbeiten auf Englisch schreiben musste. 
	dar: Mein absolutes Highlight war der Kurs: "On the Formation, Diversification and Globalization of Hip Hop". Wir verknüpften kultur- und sozialwissenschaftliche Texte und Theorien mit Elementen aus den Musikwissenschaften in Bezug auf die Geschichte und die Kultur des Hip Hop. Wer Hip Hop mag und sich außerdem für Themen wie African-American Culture oder Black Empowerment interessiert, sollte definitiv diesen Kurs belegen. Er findet jedes WiSe statt. 

	Leistungsverhältnis: Eine Mensa habe ich leider nie gefunden und ich glaube leider gibt es hier kein vergleichbares Äquivalent zur den Mensen vom Studierendenwerk. Es gibt allerdings Cafeterias, wo man Sandwiches oder Suppe für ca. 3,50-4 € kaufen kann. Draußen zu essen ist viel teurer, weshalb ich eigentlich immer zuhause gekocht habe.
	Sie zu: Da ich relativ zentral gewohnte habe und die Gebäude meiner Fakultät ebenfalls im Zentrum waren, hätte ich auch alles erlaufen können. Allerdings ist man mit dem Fahrrad einfach schneller. Ich habe mir ein Fahrrad bei "Rent-A-Bike" für 25€ pro Monat geliehen, eine billigere Variante ist "Swap Fiets". Es ist zwar teurer, als eins second hand zukaufen, aber dafür hat mein eine Diebstahl Versicherung inklusive und kann auch, wenn mal was kaputt geht, ohne zusätzliche Kosten jeder Zeit zum Verleih gehen. Fast all meinen Freundinnen, die eins gekauft haben, wurde das Fahrrad gestohlen. Wir vermuten, dass die Händler auf dem Markt Zweitschlüssel haben und die verkauften Fahrräder dann einfach wieder einsammeln. Das ist nur eine Theorie, aber Fakt ist, dass Fahrraddiebstahl hier in Amsterdam eine große Sache ist und ich diesem Problem, durch die großen Sticker des Verleihs auf meinem Fahrrad umgehen konnte.
Für die öffentlichen Verkehrsmittel muss man leider immer bezahlen- es gibt leider kein Semesterticket für Studierende. Man kann sich allerdings eine OV-Chipkart besorgen- wenn man einen ISIC Ausweis hat, bekommt man dann immerhin 20 % Rabatt.
	vor Ort: Vor der Abreise rate ich, definitiv das Angebot der Universität anzunehmen, dir ein Zimmer über die "Studenthousing" Plattform zu vermitteln. Am besten meldest du dich sehr zeitig dort an. Die Servicegebühr, die man zahlt, lohnt sich zu 100 %. Man muss selbst nicht viel machen und bekommt nur auf diesem Wege ein halbwegs bezahlbares Zimmer, mit etwas Glück sogar zentral gelegen. Alles andere ist überteuert und ich habe auch Student/innen getroffen, die in den ersten Wochen noch kein Zimmer hatten und in Hostels unterkommen mussten, was auch super teuer ist.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Da ich Tänzerin bin, habe ich schnell Anschluss an die Tanzer-Szene hier in Holland gefunden. Im Bezirk Zuid-Oost (Ubhf Ganzenhoef) gibt es ein Kulturzentrum: "No Limit" wo es wöchentlich Freestyle Tanz- Jam Sessions gibt, aber auch andere Angebote. Hier trifft man nur Einheimische und kann das wahre Amsterdam kennenlernen.
Ansonsten gibt es ein großes Angebot über den Uni-Sport, was auch ganz cool ist, ich aber nie selbst ausprobiert habe.

In der Nähe vom Ubhf "Weesperplein" gibt es noch das Kulturzentrum für Studierende: "CREA" die ein Cafe und auch ein breites Angebot haben. Hier habe ich manchmal ein Tanzstudio gemietet für nur 5€ /h. Es gibt dort aber auch Tanz, Theater, Musik und Gesangskurse und vieles mehr.

Museen sind leider relativ teuer aber trotzdem sehenswert. Auch den Botanischen Garten "Hortus" kann ich empfehlen. 
Essen und Trinken auswärts ist leider teuer. 
Eine sehr coole Barszene befindet sich im Bezirk "De Pijp" nahe dem Albert Cuyp Markt. Man kann ohne Eintritt in die Bars, die im Laufe des Abends zu Tanzbars werden.
Wer gerne mal was Neues probieren will, sollte unbedingt mal in ein Surinamisches Restaurant. Da Surinam eine ehemalige holländische Kolonie war, gibt es viel Surinamisches zu entdecken.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich habe pro Monat ca. 900 € ausgegeben, vielleicht auch mehr, je nach dem wie viele Ausflüge etc. ich gemacht habe. Allerdings habe ich fast immer zuhause gekocht.
	Group1: Auswahl1


